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VOICE OVER IP

Voice over IP, das bedeutet vor allem kosten-
loses Telefonieren – dieses Bild scheint je-
denfalls nach wie vor auch in Unternehmen
vorzuherrschen. Senior Analyst Nicole Duft
von Berlecon Research stellt eine Umfrage im
Auftrag von Nortel und Damovo vom Febru-
ar 2006 vor. Danach wollen deutsche Unter-
nehmen mit VoIP vor allem Kosten sparen. 

Zwei Drittel der befragten IT-Füh-
rungskräfte in ausgewählten Branchen ga-
ben an, dass der Hauptgrund für die Um-
setzung oder geplante Einführung von
VoIP-Lösungen die Einsparung von Kos-
ten gegenüber traditioneller Telefonie ist.
Diese Sichtweise ist sicher sehr stark darauf
zurückzuführen, dass VoIP erst über die
Popularität am Privatkundenmarkt den
Weg in die Unternehmen gefunden hat.
Die VoIP-Technologie führte fast 10 Jah-
re lang ein Schattendasein (den VoIP-Stan-
dard H.323 gibt es seit 1995, SIP seit 1999),
bis sich Ende 2004 Skype plötzlich wie ein
Virus verbreitete und das kostenlose Tele-
fonieren über das Internet zum Mas-
senphänomen wurde. Für Unternehmen
liegen die wichtigsten Vorteile der VoIP-
Technologie jedoch nicht allein darin, dass
Telefonate kostenlos werden. Natürlich las-
sen sich auch in Unternehmen Telefon-
kosten sparen, wenn zum Beispiel das Te-
lefonieren über IP-basierte Netze erfolgt,
und wenn nur noch eine Infrastruktur für
die Übertragung von Sprache und Daten
unterhalten werden muss. Allerdings ist
die Einführung von VoIP-Lösungen auch
nicht immer ganz billig, denn sie erfordert
neben Investitionen in Soft- und Hardware
häufig auch eine Aufrüstung der Infra-
struktur, da nur mit wirklich breitbandi-
gen Datenleitungen die nötige Qualität von
VoIP-Telefonie garantiert werden kann.

Leicht zu verwalten –
neue Funktionalitäten

Das große Potenzial für Unternehmen
liegt vielmehr darin, dass bei VoIP-Lösun-

gen Sprache in Daten umgewandelt wird.
Diese Daten unterscheiden sich nicht im
Geringsten von irgendwelchen anderen
Daten, die von Software verarbeitet und
über IP-basierte Netze versandt werden.
Sprachtelefonie kann damit durch Soft-
ware abgebildet werden, so dass 
● Telefonie-Anwendungen extrem leicht
und zentral zu verwalten sind und
● Telefonie-Software, wie jede andere Soft-
ware auch, die unterschiedlichsten Funk-
tionalitäten aufweist und mit den ver-
schiedensten Unternehmensanwendun-
gen und Daten integriert werden kann.

Besonders der letzte Punkt scheint
bisher in Unternehmen noch keine aus-
reichende Wertschätzung zu finden, auch
das belegen unsere Umfrageergebnisse.
Dabei ist VoIP für Unternehmen doch ge-
rade deshalb so spannend, weil Sprach-
kommunikation mit anderen Formen der
Kommunikation und des Datenaustauschs
zu einem effizienten Ganzen verbunden
werden kann – Stichwort Unified Com-
munications. Die Integration aller Kom-
munikationskanäle – Telefon, Handy, E-
Mail, Fax, Video, Datenaustausch – in
einer Anwendungsumgebung erlaubt es,
(Kommunikations-) Prozesse erheblich
effektiver zu gestalten als bisher. Das gilt
insbesondere in Verbindung mit ande-
ren neuen Kommunikationsanwendun-
gen wie Instant Messaging, Presence-Lö-
sungen (Anzeigen des Anwesenheitssta-
tus) oder mit Data Collaboration und Web
Conferencing Tools.

Instant Messaging-
Lösungen auch in
Unternehmen nutzen

Gerade wenn es um Instant Messaging
(IM) oder Presence-Lösungen geht, tun sich
die Deutschen jedoch noch sehr schwer.
Im Gegensatz zu den USA oder UK, wo IM
und Anwesenheitslösungen mittlerweile
fast selbstverständlich zum Geschäftsall-
tag gehören, nutzen in Deutschland gera-

de einmal 17
Prozent der von
uns befragten
Unternehmen
IM-Lösungen.
Gleichzeitig ist
das Interesse
für IM und Pre-
sence sehr ge-
ring, vor allem
weil die Unter-
nehmen den
Nutzen als zu
gering ein-
schätzen. Auch
hier könnte sich
jedoch eine
ähnliche Ent-
wicklung abzeichnen wie bei VoIP: Auch
IM und Presence könnten über den Pri-
vatkundenmarkt den Weg in die Unter-
nehmen finden. AOL, MSN oder Yahoo
Messenger werden heute von Millionen
Privatkunden – in Deutschland vor allem
der jüngeren Generation – genutzt. Haben
sich diese erst einmal an die durchaus sehr
effiziente Art der Kommunikation mit IM
gewöhnt, werden sie diese auch im Ge-
schäftsalltag nicht mehr missen mögen.
Da die meisten VoIP-Lösungen für Unter-
nehmen in Verbindung mit IM- und Pre-
sence-Funktionalitäten angeboten werden,
dürften Netzeffekte zusätzlich dafür sor-
gen, dass diese Kommunikationstools auch
in Deutschland Einzug in den Geschäfts-
alltag finden werden – auch wenn die der-
zeitigen Umfrageergebnisse ein anderes
Bild zeichnen.

Neue Kommunikations-
lösungen mit neuen
Vorteilen

Dann werden wir nicht mehr unnöti-
ge Zeit damit verbringen, die Kontaktda-
ten eines Kunden oder Geschäftspartners im
Adressverzeichnis zu suchen, ihm hinter-
herzutelefonieren, Nachrichten auf ver-
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schiedenen Voice-Mailboxen zu hinterlas-
sen oder endlose E-Mail-Schleifen zu dre-
hen, um dann festzustellen, dass er sich

den ganzen Tag in Meetings befindet. An-
statt dessen reicht ein Klick mit der rech-
ten Maustaste auf den Namen des Ge-
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schäftspartners in einem schlichten Of-
fice-Dokument, um seinen aktuellen An-
wesenheitsstatus zu sehen (z.B. „Bis 17
Uhr im Meeting“), aus der Office-Umge-
bung heraus eine IM bzw. E-Mail zu ver-
senden oder ein Telefonat zu initiieren.
Wir werden nicht mehr zehn Voice-Mails
abhören müssen, um endlich zu dem drin-
gend erwarteten Kundenanruf zu gelan-
gen, sondern sehen in einer integrierten
Kommunikationsanwendung, welche
wichtigen und unwichtigen Anrufe, E-
Mails, Voice-Mails, Faxe, Messages etc.
eingegangen sind. 
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